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Die einschneidenste Massnahme liegt aber in der Praxis des Bundes, dass nur an Staaten geliefert
werden darf, die weder im Krieg stehen noch durch Krieg oder innere Wirren bedroht sind. Nach-
dem die meisten und ungeduldigsten Kunden immer in Zeiten erhöhter Spannung auftreten, ist dies
eine wirkungsvolle Schranke gegen einen Konflikte verschärfenden Waffenexport.

Was die UNO mit ihren verschiedenen Embargos nicht erreichen konnte, vermag die kleine
Schweiz sicher nicht zu erwirken. Wer bei uns nicht kaufen kann, findet einen Verkaufer anders-

wo. Nur sind solche Käufe dann vielleicht mit zusätzlichen Bedingungen verknüpft, die bei der
Beschaffung bei einem neutralen Kleinstaat eben wegfallen würden.
Da die Grossmächte aus politischen Gründen nie auf einen Waffenexport verzichten werden, führt
ein Exportverbot der Kleinstaaten zu einem noch grösseren Waffenmonopol der Supermächte. Da-
mit erreicht aber die Initiative, die von Kreisen ausgeht, welche dem Frieden zu dienen vorgeben,
genau das Gegenteil der deklarierten Absicht: Der Kauf von Waffen zur Selbstbehauptung wird
für den Kleinstaat noch mehr erschwert und mit noch höheren Risiken verbunden. Der Willkür
der Grossmächte wird ein noch breiterer Spielraum gewährt und damit eine Friedenssicherung
erfahrungsgemäss noch weniger gewährleistet.
Sowohl der verschwindend kleine Anteil der schweizerischen Ausfuhr von Kampfmitteln am Welt-
export als auch der noch kleinere Anteil der Schweiz an den von Entwicklungsländern empfange-
nen Lieferungen — 5 Millionen Dollar von 2340 Millionen Dollar im Durchschnitt der späten 60er
Jahre — machen deutlich, dass ein schweizerisches Waffenausfuhrverbot keinerlei Einfluss auf
Krieg und Frieden ausübt. Der Schaden, den ein solches Verbot unserer Landesverteidigung zufügen
würde, wäre daher erst recht nicht zu verantworten.

Kamerad, was meinst Du dazu

«Vertrauen »

Anlässlich einer Inspektion im WK 1971 wurde ich durch einen höheren Offizier inspiziert.

Was die Küche und Grüngemüsemagazin betrifft, wurde unter anderem die Aufbewahrung der

Zwischenverpflegungen im Magazin kritisiert. Der betreffende Offizier meinte wahrscheinlich, ich
werde jedesmal, wenn ein Motorfahrer Zw Vpf fasst, in die Küche marschieren und die betreffen-
den Artikel dem Fahrer aushändigen. Zur Orientierung darf ich sagen, dass wir über ca. 25 - 30

Motf verfügen und was es da an Zwischenverpflegungen braucht, weiss sicher jeder Fourier.

Den Höhepunkt durfte ich im Lebensmittelmagazin erfahren, als ich den Befehl erhielt, die offenen
134 Stück Schokoladen zu zählen, welche dann auch mit der Lebensmittelkontrolle übereinstimm-
ten. Ich glaube, wenn die Lebensmittelsäcke noch am Lager gewesen wären, so hätte ich wahr-
scheinlich diese nachgezählt. Sind wir doch ehrlich, das kann man vielleicht noch in der RS kom-

mandieren, wo man lernen muss, dass das Lager mit der Kontrolle übereinstimmen muss, aber
nicht mehr bei einem Fourier, der bereits fünf WK hinter sich gebracht hat. Ich bin der Mei-

nung, dass solche Vorkommnisse auf reiner Schikane und Misstrauen gegenüber dem Fourier
basieren, und es ist fraglich, ob dies die Zusammenarbeit unter den hellgrünen Funktionären
fördert. Nachdem man heute neue Formen in der Armee eingeführt hat, ist es sicher an der Zeit,
class man auch bei unserem Dienste neue Formen annimmt und dem Untergebenen ein gewisses
Vertrauen schenkt, Flaben wir als Fourier nicht andere Arbeiten zu erledigen, als Schokoladen
nachzuzählen, oder was meinst Du Kamerad
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